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Der Balkan.
Großes Hauptquartier , 22. Sept . Amtlich.

Mcher Kriegsschauplatz.
;n Touche; und Neuville sowie östlich von Roclin-
n die Franzosen  gestern abend an. Tie

fse brachen  im Feuer vor unseren Hindernissen
men.

Champagne  wurden nordwestlich des Ge-
'e'jour neue französische Schanzarbeiten durch

Feuer zerstört. Stärkere Patrouillen , die teil-
zur dritten feindlichen Linie durchstießen, ber¬

sten die Zerstörung unter erheblichen Ver-
stür die Franzosen,  machten eine Anzahl
ge ne  und kehrten befehlsgemäß in unsere Stcl-

glisches Flugzeug  wurde bei Willerval
don Neuville) von einem deutschen Kampfflieger

ossen.  Ter Führer ist tot, der Beobachter wurde
gefangen genommen.

itt  Kriegsschauplatz,
lkuppc des Generalfeldmarschalls v. Hindert«

chlich von Len n ewa d en (an der Tüna nord-
Friedrichstadt) machten die Russen einen Vor-

dirü dort noch gekämpft. Oestlich von Smelina
^ don Tünaburg) brachen unsere Trup-
iefeindlicheStellungineinerBr êite

Eilomeiern ein , machten 9 Offiziere
n zu Gefangenen  und erbeuteten 8 Ma¬

ire. Nordwestlich und südwestlich von O s ch m-
>lser Angrisf in weiteren : günstigem
iten.  Der Gawia-Abschnitt ist beiderseits
berschritten.
t- Flügel ist bis in Gegend nördlich von Nowo-
^rangen.

iruppe des Generalfcldmarschalls Prinzen
" Bayern:

jadz-Abschnitt ist auch südöstlich des gleich¬
es überschritten. Russische Stellungen
glichen Mhschanka - Ufer  beiderseits der

llvsk-Minsk wurden erstürmt  und dabei
(ngene  gemacht, 5 Maschinengewehre erbeutet.

W wurde Oftro w nach H ä u se r ka inp f
lieber den Oginski-Kanal bei Telechany“e n.

mm -mxsmmmemmepmmx

Rivalinnen.
^ooelle von  Rudolph Elchs.

(Nachdruck verboten.)
a* flache Land, welches jetzt die weiße Hülle desUnd” ' ' ■" ' •-

vorgegangene Abteilungen warfen die Russen  in Rich¬
tung 'Tobroslawka zurück.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls v. Macke».
sen:

Oestlich Logischin fanden kleinere Kämpfe statt.

Sudsklicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Der osterreich-rmMrische Bericht.
WTB. Wien,  22. Sept. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

derlautbart : 22. September 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

In Oftgalizien  und in Wolhynien ist die Lage un¬
verändert. An der Zkwa tarn, es in einigen Abschnitten zu
heftigen Artilleriekämpfen. Vereinzelte Versuche der Rus¬
sen, über den Fluß vorzudringeu, scheiterten  im Feuer?
unserer Batterien.

Tie in Litauen kämpfendenk. chrdk. Streitkräste haben
gestern im Raume Nowaja - Mysch  eine russische Stel¬
lung durchbrochen, 900 Mann zu Gefangenen  ge¬
macht und 3 Maschinengewehre erobert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber dem Nordabschnitt der Hochfläche von Lak-

raun unterhielt die feindliche Infanterie heute durch meh¬
rere Stunden vor Tagesanbruch ein sehr heftiges Feuer,
ohne jedoch vorwärts zu kommen. Im Tvlomitenge¬
biete  erhöhte die italienische Artillerie ihre Tätigkeit
gegen den Monte Piano und das Gebiet beiderseits dieses
Berges. Tie Gesamtlage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Save  und unteren Trina Artille rie-

kämp f e und Geplänkel)  Pozarevac und vk. Gradiste
wurden mit Bomben belegt.

Montenegrinische Artillerie beschoß Teodo.
Ter .Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Nowoja-Mysch liegt 6 Kilometer westlich des Eisen¬

bahnknotenpunktesBaranowicze. vk. Gradiste ist gleich:
Veliki Gradiste; veliki ist gleich alt oder klein.

nwii'ti■aas— —

Wnem sich unabsehbar bis nach Holzkirch hin
Auge keinen künstlerischen Anhalt; aber

. des Landes bewirktee§, daß sich seinen
wieder aufdrängte, was seinem Herzen am

Maschine seines Vaters. Als Ingenieur,
auf landwirtschaftliche Reformen gerichtet

m't scharfem Auge sofort, daß kem Fleck
dazu augelan wäre, der Erfindung seines

. gebührenden Ruhm zu verschasten, alS
sy0!- Als Johannes Faller die Maschine«r-

wohl datzei die Heimat vor Augen gestanden

-^ direktes Gebot, daß der Mensch nicht be<
% Nächsten Land; aber wenn eins bestände,
^ohn von Johannes Faller sehr schwer
^ . befolgen. Hier war Land, welches wer

dort war die Maschine, welche des
wußte trotz seines leichtblütigen Tem-

. % was es heiße, ohne Kapital und Ge-
.„̂ Wsetzen zu wollen, woran sein Vater niit
M Liebe für sein Werk gescheitert war.
cbr feine Dampskraftmaschinemit

uch war unter den Geldleuten zu einem
£? ' und gerade jetzt, wo Onkel Pitter
quelle hätte bieten können, mußte es ihm

und eine Fremde zu seiner alleinigen
-- war Hartl Wäre der alte PitterFaller

wn,-- chdstn und hätte noch ans seine alten
i% efn IJfct dieses ganze Gut und die Herr«. ck. Eigentum. Nun — und konnte das

." 'gentuin werden?
9n.8 so plötzlich in ihm auf und der.

^ .fb'nen Träumen vom gestrigen Abend,
«schreckte. Nein, er konnte mit Frau>—i e, -.. - c~-..r r, . .. . ...

!t6eit
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'.Zhtstal

gehen; er konnte den Vorwurf, als Hube er sich beit- groß¬
mütigen Impuls eines Weibes zunutze gemacht, nicht auf
sich laden, und Geld, um den Besitz zu pachten oder zu
kaufen, besaß er atich nicht. Aber es gab ja noch einen Weg.

Es ist nicht notwendig, erst zu untersuchet!, durch welchen
Zauber Natalie Faller das leicht erregbare Herz des jungen
Mannes am vorigen Abend üuistrickt hatte. Es war ja
möglich, daß ein großer Teil davon der ersteil Ueberrascbung,
seines Interesses für sie, ihres Interesses für ihn, ihrer
wohllautenden Stimme oder der ganzen romantischen Situation
zugute geschrieben werden mußte, Hans, der gern ihre Felder
besessen hätte, war sich nur be>vußt, daß er bis dahin kein
Weib geirossen, welches ihn mit so uM Sympathie erfüllt
hatte, wie das Weib seines Onkels; er fühlte, daß sie nicht nur
lellnehmeii wurde au seinen Bcstrebungen, sondern, daß sie
auch all seine Hoffnungeii, Empfindungen und Träume vcr-
stch-li rverde; daß sie ein Weib sei unter Tausenden, daß sie
noch immer schön war, so schön wie unglücklich. War sie aber
unglücklich, so sagte ihm sein innerstes Gefühl, so besaß sie
doch die Fähigkeit, glücklich zu sein und glücklich zu machen,
und sie verdiente cs glücklich zu iverdeu.

Ihr großmütiges Gerechtigkeitsgefühl allein schon hatte
,hn gerührt uitd mit einem Wort, er ließ den Zauber gern
wieder auf sich wirken, der ihn dazu berechtigte, die Maschine
sellirs Vaters zum Herrn der Ländereien zu machen, über
diesem sehuiüchiiger Blick jetzt streifte. Er hatte sich noch
nicht fest zu dem Schritt entschlossen, aber er fühlte, laß sein
Herz sich für ihn entschließen würde.

In das Hans znrückgekehrt, war es Hans gerade nicht
unlieb zu erfahren, daß er allein frühstücken müsse; denn er
hing gerne noch ein wenig allein seinen Gedanken nach, und
daun gab ihm die Abwesenheit Nataliens auch Grund, seine
Entfernung von Fallers Hof noch auf einige Stunden hinaus-
zuschieben, da et doch nicht fort konnte, ohne sich doll keiner
Gastgeberin zu verabschieden.

Frau Faller ließ sich weder sehen noch sandte sie ihm
irgendirelche Botschaft; als Haus daher mit feinem Frühstück
zu Ende war, begab-er sich wieder ins Freie. Es war ja
auch sclostversländtich, daß ciu unerwarteter Gab, der zwei
Tage nach dein Begräbnis erschien, sich selbst überlassen
blieb. . Er verbrachte indessen seine Zeit nicht damit, dasT . von H-f weiter>-l

Ein neuer Abschnitt im Weltkriege.
Zürich,  21 . Sept. Hiesige Blätter sehen' in dem

Artillerieduell an der Mündung der Morava den Beginn
der neuen deutsch-österreichischen Offensive gegen
Serbien,  deren Zweck der Durchbruch nach Bulgarien sei
Der militärische Mitarbeiter der Züricher Post rechnet mit
ernem zweiten Flußübergang an der Donau gegenüber der
Moravamünduug, wobei ein Vorstoß aufwärts direkt in das
Innere des Landes führen müßte. Tie Entfernung Semen-
dria-Nisch mißt nur 150 Kilometer gegenüber 260 Kilometer
zwischen Nisch und Mitrovitza. Um die Seele der Verbin¬
dung mit Konstantinopel herzustellen, bedürfe cs Nicht
einmal eines Vorstoßes in das Innere Serbiens, schon
M.e ^9kherrschung des südlichen Donauufers
würde die Möglichkeit bieten, aus dem Wasserwege
Transporte nach Bulgarien  zu befördern. Die
Neuen Züricher Nachrichten schreiben, mit diesem Artillerie¬
gefecht habe ein neuer Abschnitt im Weltkriege begonnen
Man dürfe nun auch das Losschlagen Bulgariens erlvarten
können. *

Di § Lage auf  dem BaLksm.
Noch dem L.-A. führte die Unterredung Beniselos mit

dem König zu dem Ergebnis, daß Griechenland  rin
etwaiges bewaffnetes Vorgehen Bulgariens nicht als
einen Grund, einzugreifen,  betrachten werde.

Nach dem Berliner Tageblatt hob der König von
Bulgarien  in einem Gespräch mit einem Oppositions¬
führer hervor, daß seine Politik klar und über¬
legt  sei . Heute findet unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten eine Versammlung der Kammermehrheitstatt.
Ta die Genadiew-Gruppe nicht geladen wurde, wird der
Rücktritt Genadiews erwartet. Das Kabinett Radoslawow
bleibt aus alle Fälle am Rüder.

Wie der L.-A. aus Konstautinopel erfährt, löst dort
der Beginn des Feldzuges gegen Serbien große Befriedi¬
gung aus . Gespannt blickt man auf Bulgariens maß¬
gebende Kreise und nimmt an, daß Rumänien und
Griechenland alle weiteren Schritte Bul¬
gariens als neutrale an sehen  werden.

WTB. N ewh or k, 22. Sept. (Nichtamtlich.) Tie Asso¬
ciated Preß meldet aus Sofia:  Ministerpräsident Ra¬
doslawow  hätte gestern eine Besprechung mit den Re¬
gierungsparteien, in der er ihnen einen vertraulichen Ueber-

canRnrnnnii
. Irgend ein Gefühl der Ehre verbot ihm, die Ländereien

weiterer Besichtigung zu unterwerfen, wenn er die Witwe
heiratete; denn es sollte, wie er jetzt fest überzeugt war, ja
eine Heirat aus Liebe werden, und er gab sich die größte Mühe
de« Gedanken, daß zugleich mit dem ausgedehnten Grundbesitz
Onkel Pitter auch noch ein Kapital von etiva 60 000 Mark
hrntcrlasscn hatte, aus seinem Kopfe zu verbannen. Ja , er
glaubte jetzt ganz fest, wenn er an Natalie Faller dachte, daß
er sie auch ohne Aussteuer heiraten würde.

Für Hans sollten die Abenteuer jedoch noch.nicht zu
Ende sein. Er war ganz mit seinen Gedanken beschäftigt tie
Landstraße nach Holzkirch entlang geschlendert und mochte
wohl eine Stunde weit von Fallers Hof entfernt sein, als 'er
eine zarte klangvolle Stimme hinter sich vernahm, welche mit
unverkennbar flanzösischem Akzent fragte: . Bitte, Mousicnr.
bin ick noch sehr lang- - ?“

Hans wandte erstaunt den Kopf und konnte sieh zuerst
gar nicht klar machen, woher so plötzlich, wie aus der Erde
gewachsen, das junge Geschöpf herkam, welches da mit einem
Bundelchenm der Hand vor ihm stand. Er mußte ganz in
Gedanken vertieft wohl vorübcrgegangeii sein, ohne das Mäd-
chen zu bemerken, das er sicher auf der beschneiten Landstraße
überholt hatte. Es war eine kleine zierliche Gestalt im ein«
fachen, fast durstigen Anzrige, mit feinen ZUaen und großen
dunklen Kinderaugen. Welliges, dunllcs Haar lugte unter der
Pelzmütze hervor und umrahmte das voii der Külte zart ge-
rötete Gesicht. Sie mochte etwa siebzehn Jahre zählen und
ihr Aussehen, goivie die Aussprache verrieten, daß sie kein
Kuid dieser Gegend war.
Crj Hans in seinen Gedanken nicht so ganz mit Natalie
bcschastiqt gewesen, hätte er bemerken müssen, daß die Fragerin
-ehr hübsch war, so jedoch schenkte er ihr weiter fcinc° Be-
«chtung, sondern lüstete nur zum Gruß ein wenig den Hut,
ivle gegen jemand, der eine untergeordnete Lebensstellungein«
nimmt, und über die sonderbare rlnsrage lächelnd, sagte er:
„Sie wollen jedenfalls tvissen, ob Sie noch weit von irgend
einem Orte entfernt sind? Von welchem? Ich bin zwar
gê en^ rem&' faUU  2hue" aber doch vielleicht Auskunft

Das junge Mädchen hielt ihm ein Stück Papier hin,
worauf in lateinischen Lettern, so deutlich als ob es gedruckt
sei, das Wort „Köhlin" verzeichnet stand. (Forts, folgt.

,



blick über die allgemeine politische und militärische Lage
auf der Balkanhalbinsel und in Europa gab. Bei der Be¬
rührung der serbisch-bulgarischen Beziehungen sagte Ra-
dvslawow : Serbien bietet uns jetzt die sofortige Besetzung
von Mazedonien bis zum Wardar durch uns an . Serbien
macht die Abtretung von Mazedonien jenseits des Wardar
davon abhängig , daß es selbst Bosnien , die Herzegowina,
Kroatien und Dalmatien erhält . Diese Bedingungen sind
für uns ungenügen d. Rumänienund Griechen¬
land werden neutral bleiben.  Der Minister
sprach nicht von Kawalla und Seres , die jetzt im Besitze
Griechenlands sind. Die Besprechung lvird am Nachmittag
fortgesetzt werden.

WTB . Ne wh o rk , 22. Sept . (Nichtamtlich .) Die Asso¬
ciated Preß hört zuverlässig, daß Rumänien und G r i e-
chenland  dazu neigen, ihr Bündnis mit Serbien unbe¬
rücksichtigt zu lassen. Ferner wird gemeldet, daß in den
letzten zwei Tagen eine gewisse Verständigung zwi¬
schen Bulgarien und Griechenland  erreicht wor¬
den sei.

WTB . Bukarest,  22 . Sept . (Nichtamtlich .) Das
Kriegsministerium erklärt die Nachrichten der bulgarischen
Presse über die rumänische Armee unbedingt für unrichtig,
zum Beispiel diejenige des Utro , daß Rumänien mobil¬
mache und zehn Jahrgänge einberufe , deren Zahl 250000
Mann betrage.

WTB . Newhork,  22 . Sept . Der Associated Preß
wird aus Sofia gemeldet, daß in ganz Bulgarien,
insbesondere der Hauptstadt , vollkommene Ruhe
herrsche. Die Meinungsverschiedenheiten , die bis vor weni¬
gen Tagen vorhanden waren , träten völlig zurück. Ra-
doslawow finde allgemeine Unterstützung.
Ter Wunsch, Mazedonien anzugliedern , überwiege alle an¬
dern Bestrebungen. Tie in der Hauptstadt garnisonierenden
Truppen begännen bereits auszurücken.

Weiteres siehe telephonische Nachrichten.

Mus Mußt und.
Tie rechte Gruppe des Reichsrates hat als Beantwor¬

tung des Dumablocker eine Kundgebung ausgearbeitet , wo¬
nach alle liberalen Reformen  mit Rücksicht auf
den Krieg a u f ge s cho b e n werden müßten.

Petersburg,  21 . Sept . Der esthnische Abgeordnete
Remot reichte eine Beschwerde beim Minister des Innern
ein, daß die russische Polizei in Reval Schilder mit esth-
nischer  Schrift heruntergerissen und mit Füßen getreten
habe. Ter Abgeordnete verlangt , daß dem Gouverneur
eingeschärft werde, die heiligen Gefühle des »esthnischen
Volkes nicht weiterhin zu verletzen.

Petersburg,  22 . Sept . Rjetsch veröffentlicht ein
Manifest des Zaren vom 13. September betreffend die
Einberufung des ungedienten Landsturms.
Ter Aufruf besagt, daß der Feind in das Land gebrochen,
und es deshalb nötig sei) mit neuen jungen Kräften die
Armee zu stärken.

Vollständige Vernichtung des xusfischen
Gardeofftzierkorps.

Petersburg,  22 . Sept . (Zeus. Bln .) Nach zuver¬
lässigen Mitteilungen ist das russische Gardeoffi¬
zierkorps  in den bisherigen Kämpfen vollständig
aufgerieben  worden . Allein die Offizierverluste
der vornehmsten Petersburger Regimenter werden auf
über 80  0 geschätzt. Auch der Offiziersbestand der soge¬
nannten „ausgezeichneten Brigaden " ist vollständig ver¬
nichtet worden. Aktive Offiziere sind nur noch in ganz ver¬
schwindender Anzahl vorhanden und, so weit diese sichtbar,
sind sie teils schwer verwundet oder schwer leidend ge-
tvorden. Auch die aktiven  M a n n s cha f t s b e st ä n d e
der bevorzugten Regimenter sind vollständig dezi¬
miert.  So ist heute von dem bekannten Regimen: Wybori
nicht mehr ein aktiver Soldat vorhanden . In den Kreisen
des hohen Petersburger Adels ist die Trauer allgemein,
denn es gibt kaum eine Familie , die nicht den Verlust eines
Angehörigen zu beklagen hätte . Auch der deutsch-baltische
Adel hat überaus schwere Opfer gebracht, denn seine männ¬
liche Blüte war fast ausschließlich im Ossizierkorps der
russischen Reiterregimenter vertreten.

Tie Kämpfe östlich Wilna.
lieber die Kämpfe östlich Wilna bringt der L.-A. eine

Zeitungsstimme aus Kopenhagen, in der es heißt : Tie
russische Front ist durchbrochen.  Zwischen Wilna
und beit Pinsk -Sümpfen sind die Russen  auf der ganzen
Front im schnellen Rückzuge.  Was hier Tor sich
gegangen ist, gehört zu den ernstesten Ereignissen
des ganzen Krieges.  Ob die Russen imstande sind,
sich aus ihrer so gefährlichen Lage zu retten , muß die Zeit
zeigen. Aber unheimlich viel spricht für eine bevorstehende
Katastrophe.  Wenn die Russen außerstande gewesen
sind, die zwischen Dünaburg und Wilna hereinbrechende
Lawine deutscher Truppen aufzuhnlten , muß der Grund
darin liegen, daß der Durchbruch so vollkommen gewesen
ist, daß sich an der Lurchbruchsstelle nur noch unbedeutende
Truppenmassen befanden.

Ein russisches Unterscebsot vmüchlet.
Petersburg,  22 . Sept . (Zens. Frkft .) Eine private

Meldung des Nußkoje Slowo meldet den Tod des Kom¬
mandanten des russischen Unterseebootes
„Delfin ", Kapitänleutnants Tscherkassoff, mit der ge¬
samten  M a n n s cha s t in der Ostsee.

Mus Fraukreish.
WTB . Basel,  21 . Sept . (Nichtamtlich .) Zu dem

kürzlich gemeldeten Unfall auf dem Flugplätze von B e l -
fort  erfahren die Baseler Nachrichten aus Boncourt , daß
beim Ausrüsten der Apparate mit Bomben in dem Schuppen
eine Bombe platzte, wodurch der Schuppen und die darin
befindlichen Apparate vernichtet, zwei Flieger und ein
Soldat getötet  wurden . Tie Beerdigung der drei

Opfer fand am Donnerstag unter großer Beteiligung der
Bevölkerung und der Militärbehörden statt.

Aus England.
WTB . Newhork,  21 . Sept . (Nichtamtlich.) Der

Privatkorrespondent des WTB . meldet durch Funkspruch:
Augenzeugen des Zeppelinangriffs ans London
am 8. September , die mit den Dampfern „Orduca " und
„Rotterdam " in Philadelphia eingetroffen sind, schildern
eingehend den hierbei angerichteten Sachschaden, dessen Um¬
fang die englische Zensur bisher geheimgehalten hat . Tie
Augenzeugen erklären , eine Zeppelinbombe habe fast einen
ganzen Block von Lagerhäusern mit Kriegs-
munition zerstört . Ter Sachschaden  in der im
Engros -Schnittwarenviertel gelegenen Wvodstreet betrage
allein 10 Millionen Dollars.  Die Zahl der Toten
wurde auf 100 bis 150 geschätzt.

WTB . London,  22 . Sept . Das Liverpooler Muni¬
tion  s ge richt  verurteilte am Samstag eine Anzahl Ar¬
beiter der Reederei Commol Laird wegen beständiger
Zeitvergeudung  bei der Arbeit . Ter Zeitverlust be¬
trug 1500 000 Stunden binnen 20 Wochen. Tie Verkündi¬
gung des Urteils , das ans 5 bis 60 Schilling Geldstrafe
lautete , erregte Aeußerungen des Unwillens
seitens der Verurteilten . Ter Gerichtspräsident wurde bei
der Verkündigung des Urteils wiederholt unterbrochen.
Rufe wurden laut : „Es wird Revolution geben!
Es ist Zeit , daß die Deutschen kommen, wenn wir so be¬
handelt werden ! Was hat Südwales getan ? Wir sind
keine Sklaven !" Die Ruhestörer wurden aus dem Saal
gewiesen und gingen mit drei Hurras auf die bri¬
tischen Arbeiter  weg.

WTB . L o n d o n , 22. Sept . Der parlamentarische Mit¬
arbeiter der Daily News berichtet, daß die konservative
Partei  durch die Frage der Wehrpflicht i n z w e i L a g e r
gespalten  ser. Tie Zahl der Konservativen , die nament¬
lich mit den Formen der Bewegung fürdic Wehr¬
pflicht nichts zu tun haben  wollten , mehre sich.
Tie Arbeitgeber  seien fast durchweg dagegen,  weil
sic bereits unter Arbeite rmangel litten.

WTB . London,  22 . Sept . Mehrere Arbeitervertre-
tungen , darunter der Ausschuß der Gewerkschaft der
Bergleute  von Jorkshire mit 120000 Mitglie¬
dern,  haben Entschließungen gegen die mili¬
tärische und industrielle Wehrpflicht  ange¬
nommen.

Italien.
Laut Tageblatt wurden infolge der häufigen Flieger¬

besuche  über Mailand die Kostbarkeiten und Sehens¬
würdigkeiten der Museen und des Domes in aller Stille
fortgeführt.

Hesperian
WTB . B er l i n , 22. Sept . (Nichtamtlich.) Nach Aus¬

kunft im Admiral stabe der Marine  steht im
Gegensatz zu der durch das Reutersche Büro verbreiteten
Aeußerung der englischen Admiralität nunmehr fest, daß
für den Angriff aus die „Hesperian " ein
deutsches Unterseeboot nicht in Frage  kommt.

Fcmdlichs Flieger über Stuttgart.
WTB . Berlin,  22 . Sept . (Amtlich.) Um 8 Uhr

15 Minuten vormittags fand ein A n g r i f f f e i n d l i che r
Flieger m i t dem deutschen F l u g ze i che n auf
Stuttgart  statt . Mehrere Bomben wurden auf die
Stadt abgeworfen. Vier Leute  wurden getötet,  eine
Anzahl Militär - und Zivilpersonen verletzt.  Ter Sach¬
schaden ist ganz unbedeutend. Tie Flieger  wurden von
den Abwehrkommandos beschösse  n und entfernten sich
gegen 8 Uhr 30 Minuten in südlicher Richtung . Auf die
Benutzung deutscher Abzeichen und den zufälligen Umstand,
daß kurz zuvor, 7 Uhr 45 Minuten , den zuständigen mili¬
tärischen Stellen der Anflug eines deutschen Fliegers ge¬
meldet war , ist es zurückzuführen, daß die Bevölkerung erst
verhältnismäßig spät gewarnt werden konnte. Um 9 Uhr
39 Minuten vormittags erschien Der erwähnte deutsche
Flieger über Stuttgart und wurde kurz beschossen, bis er
als deutscher Flieger sicher erkennbar war . Er landete
unverletzt in der Nähe der Stadt.

Gin hartnäckiger Kuftkampf.
Leutnant v. Scheele in Schwerin in Mecklenburg be¬

richtet über einen erfolgreichen Lustkampf, den er in Frank¬
reich zusammen mit dem Oberleutnant Weese aus Karls¬
ruhe gegen englische Flieger bestanden hat , wie folgt : Auf
dem Fluge in der Richtung Bapaume begegneten uns um
6 Uhr vormittags in der Gegend von Havrincourt ein
Voisin-Doppeldecker, der aber noch ungefähr 800 Meter
höher als 'wir war und nach Osten flog. Wir folgten bis
in die Gegend südlich von Cambrai , wo uns in gleicher
Höhe überraschend ein feindlicher Rumpf -Doppeldecker(Typ
Bristol -D. U.) entgegenkam. Im Bewegungskampf gab ich
(Leutnant v. Scheele) mit dem Maschinengewehr 25 Schuß
ab. Ter Gegner flog auf dem kürzesten Wege nach Arms
davon. Ta seine Geschwindigkeit aber größer als die un¬
seres Apparates war , ließen wir vorr ihm ab und wandten
uns einem südwestlich von Cambrai erscheinenden feind¬
lichen Rumpf -Doppeldecker zu. Etwa acht Kilometer öst¬
lich Peronne hatten wir ihn seitlich eingeholt . Es entspann
sich ein Kampf, während dessen die beiden Flugzeuge sich
in Kurven bis zu 60 Meter Entfernung umeinander dreh¬
ten. Nachdem 75 Schuß abgegeben lvaren , brach der Lade¬
hebel des Maschinengewehrs, worauf ich das Feuer mit dem
Karabiner fortsehte ; dem Gegner gelang es, einen Vor¬
sprung nach Westen hin zu bekommen. Bei St . Ouentin be¬
obachteten Oberleutnant Weese, der Führer des Flugzeuges,
und ich Sprcngp unkte ; ein Flugzeug, dem diese Beschießung
galt , konnten wir zunächst nicht entdecken. Wir gingen
nun im Gleitfluge auf 1000 Meter hinunter , wobei rin
feindlicher Voisin-Doppeldecker in Sicht kam. In der Gegend

von Paronne konnten wir endlich nach längerer
gung zum Angriff gegen denselben Vorgehen."
begann in 2800 Meter Höhe. Trotz der Ladehenrnr
lang es noch, 320 Schuß auf den Gegner aHA
inzwischen tiefer gegangen war . 7 Uhr 45 Minute^
mittags zwangen wir den Gegner, 2 Kilometer
Bapaume zur Landung , und 200 Meter davon landete»
wir . Es gelang uns , die Insassen gefangen zn ae,
Leutnant Parker vom Rohal -Lancaster-Regiment
Schuß erhalten und mußte schwer verwundet aus dem-
zeug gehoben werden, während der Führer , Korporal'
vom Royal Flying Corps , unverletzt war . Leutnant°
erlag noch am selben Abend seinen Wunden. Taz
liehe Flugzeug hatte 83 Treffer erhalten , während
Flugzeug nur 2 Treffer aufwies . Bemerkenswert st
daß der aus einer 'französischen Fabrik stammende
Doppeldecker mit französischen Farben versehen war
englische Insassen trug.

Niederlande.

H a a g, 21. September. (WTB. Nichtamtlich.)
heutigen Eröffnung der G en e r a l sta a t en brachte dir
nigin in der Thronrede  ihre tiefe Genugcnung dex
zum Ausdruck, daß dem Vaterlaude die Schrecken des
gcs erspart blieben, der noch immer kein Ende nehme
feste Wille der Regierung und Volksvertretung, die
Verletzlichkeit der Niederlande zu erhalten und dieU
der Neutralität  streng zu wahren, fänden Wrroll
erkennnuo. Tie Beziehungen der Niederlande zu allen st
Mächten seien f r e n n V-s cha f t l i ch geblieben. Flott-
Hcer stünden bereit, die nationalen Interessen des&
zu schützen. Obwohl das Wirtschaftslebendurch die allgez-
enropäifche Lage noch sehr gedrückt fei, befänden ji
Landwirtschaft und Gartenwirtschaft in einem allgemein
stigen Zustande. Die verschärfte Aufsicht der Siegten,nj
der Einfuhr von Lebensmitteln und anderen WaM
bezwecke, Preistreibereien zu verhindern u. zu verhüt»,
die Lebensmittel ün'o Rohstoffe, die in den Niederländer
benötigt werden, das Land verlassen, sei noch immer
meidlich. Die Regierung versuche, die Einfuhr von Rch
und anderen notwendigen Gütern möglichst zu KM
deren beschränkte Zufuhr häufig die Fabrikbetrirbe gef
habe. Tie Lage in Indien gebe keinen Anlaß zur Bei
gung. Die zuletzt augekünd igtcn Vorschläge zur Arck!
der Verfassung würden bald unterbreitet werden,
des erheblichen Fehlbetrages im Jahre 1916 und zur
neuer Ausgaben würden Gesetzentwürfe zur ließe
der bestehenden und zur Einführung neuer Steuern
breitet. Die Vorschläge wegen Regelung der schwebenden
würden, obwohl die Schuld im Steigen begriffen st
zum Frühjahr 1916 hinausgefchoben. GesetzentwürfeH
gestaltuug der Arbeitcrversicherung seien in Barbe
Bis zur Vorlage des neuen Flottengesetzes würden die
tetcn Bestände allmählich erneuert, wobei in erster
die Verteidigung Indiens berücksichtigt würde. Die Tr
sagt zum Schluß, die Königin sehe im Vertrauen'
Willen des Volkes ,die schweren Bürden mutig zu
die eine unvermeidliche Folge der gedrückten Lage sei".
Zukunft mit Zuversicht entgegen, uno sei flp
daß die Niederlande, wenn ihnen der Krieg bis an¬
erspart bliebe, auch weiterhin einen ehrenvollen Metz
den Nationen einnehmen würden.

z«

Amerika.
WTB . Haag,  21 . Sept . (Nichtamtlich.) Tr

Cvmnnt meldet aus Newhork: die Newhork^
hat mit der Veröffentlichung einer Artikelreihe oe
in der die Versuche der englischen Re ziel
den Handel der Vereinigten Staaten ?'
aufsichtigen,  aufgedeckt werden. U. a. .wirs «
daß die amerikanischen Fabrikanten , ehe sie die
Rohstoffe erhielten , Erklärungen unterzeichnenmn
sie die Güter nicht ohne Zustimmung der engw
gierung verkaufen würden . Es muß auch eine s
Liste bestehen, aus der die amerikanische -W
vorkommt. Tie Gesellschaft hatte sich geweigert,
tischen Bedingungen anzunehmen , und kann jetzt» ?-
Wolle aus den englischen Besitzungen erhalten, o
ihre Ware nur an amerikanische S'mtlven verkauft^
u. Co. mußten ihre Versandabteilung schließenu
schäften geben, daß sie keine finanziellen Bezm
Norddeutschen Lloyd unterhalten , ehe sie Wo!»
afrika bekommen konnten, die sie dort bereu
Kriege angekauft hatten . Es wird ferner aer
bracht, daß Beamte der englischen » j
sich i n den Vereinigten Staaten aui
um die Ausfuhr und Einfuhr zu überm
Beamten führen diese Aufgabe mit Hilfe a
Handelsunternehmungen durch, die sich den b ^
dingnngen gefügt haben. Darunter befindet iw .-
Alliance Incorporated , die als englische Agent ■_
industrie bezeichnet wird.

Japan.
Die Delegierten der japanischen Handelsverc

dem japanischen Ministerium des Aeußeren u,^ j -
delsministerium eine Denkschrift unterbreitet- 1 "
die Entwicklung des japanischen Handels fiel
gen stellen: 1. Anwendung des französisch"̂
delsvertrags auf Indo -China und besonders _
nähere Beziehungen zwischen Japan und
stellen. (Es ist bekannt, daß die sranzösil̂ ^
im vergangenen Winter geweigert hat, einV
schon der Japaner zu begegnen.) 2. Anwen
japanischen Ĥandelsvertrags auf Australleu
land. 3. Herstellung eines Vertragstariw
und Japan und andere Maßnahmen, um ^
zwischen Rußland und Japan zu fördern- ^
Beziehungen mit europäischen und amen
mit Bezug auf die Einwandererfrage.



Der BurrdesraL.
22; Sept . Ter Bundesrat wirs verfchie-
zufolge 'ich noch in dieser Woche mit der

Mg unberechtigter Treibereien
Lebensmittel markt  beschäftigen.

Kirchliches.
21. September. (WTB. Nichtamtlich.) Ten Erz-

Gncsen-Posen, Dr. Dalbvr,  dessen feierliche
hnue stattfindet, ging vom Reichskanzler

ramm zu: Eure Erzbischöfliche Gnaden bitte
des heutigen Tages meine aufrichtigsten Glück-

zn nehmen. Die ernste, große Zeit machst
in welchem Sie dem zu früh dahingegangenen

Likowski folgen, doppelt schwer und verant-
Mbge es Eurer erzbischöflichen Gnaden durch
Hilfe beschieden sein, zum Segen der Ihnen

Erzdiözesen dieses Amtes mit dem Erfolg zu
der Kaiser und König, unser allergnädigster Herr,

Md Kirche von Ihrer Arbeit erhofft."

An die Landwirte!
l,, 18. Sept . Tie Gersten - Berwertungs-
ast  schreibt uns:

'che Landwirtschaftsrat hat in seinem letzten
voller Würdigung der Verhältnisse den Land--

n, mit den Kommissionären der Gersten-
ejellschast behufs Verkaufs ihrer

"Berbirtduna zu treten . Tiefe Empfehlung ist be-
ser Erkenntnis, daß die Landwirte bei der nun¬

allen Kreisen durch die Veröffentlichungen der
isttelsrelle geklärten gesetzlichen Lage so am
und so auch die höchsten Preise für ihre Gerste
n.
vieler Bericht des Deutschen Landwirtschafts-
der Deutschen Tageszeitung ohne jeden K'vm-

gebrn wird, fühlt sich diese in ihrer Num-
neue veranlaßt , den Landwirten anzuraten,
Gerste übzugeben. Sie begründet dies da-

Grüudung von Gersten-Verkauss-Gesellschaf-
wetde, um „der Organisation der Vraue-

.u bieten, mit denen die Preisfrage geregelt
Gleichzeitig behauptet sie, daß in Brauer-

dringende Wunsch zu einer Verständigung be-
r bald.
erstens die Preisfrage angeht , so machen wir
rksam, daß ein Bedürfnis zur Regelung ver¬

mehr vorhanden ist, da die Preise längst, wie
ölten' Mitteilungen bekanntgemacht haben,

Inten mit den Behörden geregelt worden sind
Absicht besteht, bezüglich der Preise irgend-
nmg eintreten zu lassen,
yptung ferner, daß in Vmuerkreisen der drin-
zu einer Verständigung bestände, ist vollkom-

Tie Brauindustrie ist mit den von seiten
'Verwertungsgesellschaft bezüglich des Preises
Maßnahmen durchaus einverstanden und hat
Mden Wunsch, daß die Landwirte den ihnen

'cheu Landwirtschaftsrat gegebenen Rat be-
Wir müssen es natürlich den Landwirten

sich aus den verschiedenen amtlichen Ber¬
ber letzten Zeit , aus denen sich die Sach-

klrr ergibt, ihr eigenes Urteil zu bilden. Wir
aber für unsere Pflicht , nochmals darauf auf-
ttachen, daß diejenigen Landwirte , welche sich!im
-zu anders beraten lassen, sich evtl, großen
Nachteilen aussetzen. Wer jetzt seine Gerste

Preisen von 340 Mark bis 380 Mark an
-ertungs gesell)chaft abgeben will , kann leicht

dieselbe später an die Kommunen zu Preisen
. 200 Mark liefern zu müssen. Tiefe Gefahr
Dringender, als mit der balvigen Einfuhr von

hochwertiger österreichisch-ungarischer
iverden muß, welche der Brauindustrie zur
lt wetden wird und den Bedarf derselben,
tzliche Kontingentierung jetzt erheblich her-

zum großen Teil befriedigen dürfte . Auch
dmport aus Rumänien vielleicht in nicht

ar erheblich beleben.
Umständen werden die Landwirte in ihrem
gut tun , die ihnen von seiten des Deiit-

uftsrats gegebene Empfehlung zu befolgen
Kommissionärender Gersten-Verwertungs-

Abgabe ihrer Gerste in Verbindung zu
WTB.

Mexlei vsm Kriegs.
^ a Antwort auf englische  A n -
Chemnitzer Allgemeine Zeitung gibt in

ung den Bericht des El Eco Aleman in
r4- Juli ö. I . über einen sehr bezeichnenden
^  einerseits wieder einmal beweist, wie

^ait geht, anderseits aber in recht be¬
töre man in Japan auf englische An-

~~ Das Chemnitzer Blatt schreibt: Ein
nach der Uebergabe von Tsingtau nach

ufen war , wo er auf . die Vermittlung
--dmixals hin in Freiheit gesetzt wurde,

Nehe nach den Vereinigten Staaten die
ianten Streites zwischen Japanern und

ijLr lu , einem Briefe wie folgt schildert:
^ die unfreiwillige Ursache eines

pjw Japanern und Engländern . Unser
^ -Naru , war durch einen englischen Zer-
^ugknng ungehalten worden. Trotz der
E ^ 'ucht. Bei der Durchsicht der Passa-

meinen Namen, und ich wurde so-
M Kapitäns gerufen, wo mich ein bart-

vrechh
Zeigt.

Ser

einen Kriegsgefangenen erklärte,
uns angesichts des japanischen Passes

i wurde mit einer verächtlichen Bewegung beantwortet . Wer
j dadurch wurde der japanische Zorn entfacht. Einen kaiser-
; lich japanischen Paß mit Verachtung behandeln lassen —
j niemals ! — Nach einer Auseinandersetzung — und nicht mit
j leiser Stimme — erklärte der Engländer unfern Kapitän für
j verhaftet . Aber da hättet ihr den Japaner sehen sollen!
i Verächtlich wandte sich der sonst sehr höfliche Mann um

und rief seinen ersten Offizier zu sich, dem er in kurzen
Worten das Vorgefallene mitteilte , worauf sich dieser zu-
srückzog. Ter Engländer ließ vier seiner Leute an Bord des
Dampfers kommen, um mich und den Kapitän aus den
Zerstörer zu bringen . Als wir auf das Verdeck kamen, hatten
wir einen köstlichen Anblick: die Japaner hatten die Eng¬
länder festgemacht, und die.se wurden nun nach allen Regeln
des Kielverfahrens behandelt und aus der Nähe des Zer¬
störers in die Nähe des bereits heimlich verständigten japa¬
nischen Kreuzers Aseki gebracht, begleitet von dem triumphie¬
renden Geschrei der Schiffsbefatzung. Niemals habe ich so
gelacht! Wir wurden nach Hongkong gebracht, wo Protest
eingelegt wurde, mit dem Ergebnis , daß der zukünftige
Nelson zu vier Wochen Gefängnis verurteilt wurde. Ter
Kapitän erhielt einen Verweis — der Form wegen —, und
mir erlaubte man mit dem Kapitän an Bord des Dampfers
zurückzukehren. Vor Saigon waren wir der Untersuchung
eines französischen Schiffes unterworfen ; nach einigen Er¬
klärungen jedoch passierten wir glücklich ohne Zwischenfall."

Noch einmal etwas , über deutsche Frauen
und Kriegsgefangene.  Cs will scheinbar kein Ende
nehmen! Trotz aller Mahnungen in der Presse und Maßregeln
der Behörden kommt es immer wieder vor, daß da und dort
pflichtvergessene Personen Verkehr mit Kriegsgefangenen su¬
chen. Ein solcher Fall hat sich wieder aus dem Exerzier¬
platz in Augsburg ereignet, wo in einer Baracke kriegsgefan-
gene Franzosen untergebracht sind. Eine junge Frauens¬
person steckte trotz Wiederhotter Verwarnung den Gefangenen
ein Paket zu, weshalb ihre Personalien fcstgestellt wurden.
Beim Verlassen des Wachtlokals wurde sie von zahlreichen
Neugierigen angegriffen und konnte nur durch das Ein¬
greifen der Wache vor der Menge in Sicherheit gebracht
werden. Zn bemängeln ist es überhaupt, daß imnier noch
Neugierige zu solchen Gefangenenlagern extra hinausfahren
und die Gefangenen bestaunen. Auch das Bezirksamt von
Dillingen müßte folgendes Mitteilen: Es fit zur amtlichen
Kenntnis gekommen, daß in Tapflieim mit den zu landwirt¬
schaftlichen Arbeiten angestellten französischen Kriegsgefangenen
von jungen Mädchen in öffentlicher, Aergernis erregender Wei¬
se in Beziehung getreten wurde, trotzdem dieses strafbar
ist. Gegen dieses unwürdige Benehmen wird mit aller Schärfe
vorgegangen; die Namen der Beteiligten werden bei der
geringsten Wiederholung Zestgesteilt und öffentlich bekannt ge¬
geben, außerdem wird Strafanzeige erfolgen. Das „An-den-
Prcmgerstellen" scheint nicht sehr geholfen zu haben, es hilft
also nur exemplarische Bestrafung oieser Unwürdigen.

relepds»irck>e Mri&tes.
Bulgarien vor dem Kriege.

WTB . Sofia,  23 . Sept . Vor der Regierungsmehrhei
krkiarte Radoslaw -ow, daß Bulgarien  nunmehr be¬
waffnete Neutralität  übe . Tie Verhandlungen
mit der Entente dauern fort . Das Uebereinkom-
menmitderTürkei  sei von den beiderseitigen Staats¬
oberhäuptern sanktioniert . Bulgarien  bekommt
etwa 3 000 Quadratkilometer,  kauft die Eisenbahn
und wahrt mit der Türkei die freundschaft¬
lichsten Beziehungen.

WTB . Berlin,  23 . Sept . Daß die Gesandten
des Vierverbandes demnächst aus Sofia ab¬
berufen  werden , meldet die Bukarester Seara und fügt
hinzu, die englische Gesandtschaft  habe ihre
Archive  zunächst nach S a l o n i k schaffen lassen.

WTB . Berlin,  23 . Sept . Tie Berufung des früheren
Generalissimus der bulgarischen Armee
S a w o w nach Sofia  wird , wie verschiedene Morgen¬
blätter melden, über Genf gemeldet.

WTB . Mailand,  23 . Sept . Der Sonderbericht¬
erstatter des Secolo drahtet aus London : Ich habe ans
völlig sicherer Quelle die Nachricht erhalten , daß Bul¬
garien  energisch sofortige Entscheid  u n g getroffen hat.
Es ist nicht ersichtlich, ob Bulgarien mit Rumä¬
nien  ein Abkommen eingegangen ist. Man halte es für
möglich,  daß beide Länder zu einem Einvernehmen
gekommen seien. Jedenfalls stehe der Balkan vor einer
Entscheidung, dir für den V i e r v e r b a n d ein verlore¬
nes Spiel  bedeute.

WTB . Berlin,  23 . Sept . Ter deutsche Botschafterin
Konstantinopel Freiherr von Wangenheim  wird sich,
nachdem er die Kur in Nauheim erfolgreich beendet hat,
auf seinen Posten in Konstantinopel zurückbe-
g e b e n. Er wird zurzeit vom Prinzen Hohenlohe-Langen-
burg vertreten.

Italien.
WTB . Paris,  23 . Sept . Aus Turin wird gemeldet:

Ter italienische Botschafter in Paris Titto  n i wird stich
an die Front begeben, um mit dem König  zu unterhan¬
deln, dem er gleichzeitig namens der französisch-italienischen
Liga die Goldene Medaille überbringen soll.

Franzos. Gold nach Newyork.
WTB . Paris,  23 . Sept . Am 1. Oktober wird wieder

für 500 Millionen  Francs Gold  nach Newyvrk ge¬
sandt.

Emvenchmgen in Ungarn.
WTB . Budapest,  23 . Sept . Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht die Einberufung der 1897  Geborenen.

Tod eines französ. Fliegers.
WTB . Paris,  23 . Sept . Figaro meldet aus Mout-

brisson : Der Fliegerleutnant Pagie ist tödlich  a b g e -
st ü r z t.

Der Protest der Deutsch-Amerikaner.
WTB . Washington,  23 . Sept . Petit Journal mel¬

det, daß die Deutsch - Amerikaner  eine Riesen¬
der jammlung zum Einspruch  gegen die englisch-
franzö sische Kriegsanleihe  planen . ,

Typhus in Gibraltar.
WTB . Berlin,  23 . Sept . Verschiedenen Morgen¬

blättern zufolge haben die in Gibraltar von den Dar¬
danellen an gekommenen Verwundeten und
Kranken  eine äußerst heftige Thphusseuche  einge¬
schleppt. Tie spanische Regierung hat besondere Maßnah¬
men getroffen zur Verhütung des Uebergreifens der Seuche.

Aus Provinz und Nachbargebieteu.
: !: Warnung . Am 5. September ist ein mit Feldpost

für das Ostheer beladener Eisenbahngüterwagenauf der Strecke
Berlin -Thorn in Brand geraten. Als der Brand auf einer
Station bemerkt wurde, hatte er bereits soweit um sich ge¬
griffen, daß fast die Hälfte der Ladung, etwa 209 Briefbeutel
mit rund 22 900 Feldpostpäckchen, den Flammen zum Opfer
gefallen waren. Ferner ist am 10. September in einem gleich¬
falls mit Feldpost für das Ostheer beladenen Eisenbahngüter¬
wagen auf der Strecke Dresden-Breslau Feuer ausgebrochen.
Da das Feuer bald entdeckt und gelöscht wurde, konnte Die
von der Postsammelstellein Hannover abgesandte, aus etwa
500 Briefbeuteln bestehende Ladung bis auf 5 Beutel mit
etwa 500 Fetdpostpäckchen, die vernichtet sind, geborgen werden.
Ein Teil der geborgenen Ladung, 54 Beutel, ist angebrannt.
Nach dem Befunde ist in beiden Fällen Selbstentzündung
von Streichhölzern oder Benzin  als Ursache der
Brände anzusehen. Auf das Verbot der Versendung feuerge¬
fährlicher Gegenstände durch die Feldpost, wie Streichhölzer,
Benzin, Aether ist ans Anlaß früherer Brände wiederholt
hingewiesen worden. Das Publikum wird erneut ans das
Dringendste ersucht, im Interesse der Allgemeinheit und ins¬
besondere unserer heldenmütigen Kämpfer im Felde die Ver¬
sendung solcher Gegenstände durch die Post unbedingt zu
unterlassen.  Jede zur Kenntnis der Postbehörde ge¬
langende Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot, die nach §
367 unter 5 a St . G. B. strafbar ist, wird gerichtlich verfolgt.

Die Rafsanische LandcsÄank hat die dankenswerteI Einrichtung getroffen,daß die Zinsscheins der Kriegsanleihenaußer bei ihrer Hauptkasse und den 28 Landesbankstellen auch
i bei den 170 Sammelstellen eingelöst werden können.

: !: Wiesbaden , 21. September. Heute sind 30 Soldaten
und 2 Offiziere der osmanischen  Armee hier eingetroffen
und von den deutschen Genesungsheimen für Angehörige der
österreichisch-ungarischen und osmanischen Armee und Ma¬
rine in verschiedene Teillazarette untergebracht worden. Es
handelt sich um Dardänellenkämpfer, gesunde, kräftige Ge¬
stalten, voll Begeisterung über -die deutsch-türkische Waffen¬
brüderschaft und voll Siegeszuversicht.

MW BaÄ Ems und Amgcgekv-
Bad Ems.  ww 23. S .prembrr 1915

e Kriegsanleihe . Auf die dritte deutsche Kriegsanleihe
sind bei der hiesigen Landesbankstelle 680100 Mark gezeichnet
worden. (Bei der ersten Anleihe wurden 883090, beider zweiten
538 000 Mark gezeichnet). ' Die Zeichnungen bei der Post be¬
trugen 7800 Mark. Im Bankgeschäft Jos. Kirchberger über¬
steigen die diesmaligen Zeichnungen die der ersten und zweiten
zusammengenommen.

e Kriegsanleihe >. Die Stadtgemeinde Bad Ems Zeichnete
auf die 3. Kriegsanleihe 5 0 000 Mk., auf die beiden vor¬
hergehenden wutden gezeichnet: 14 200 Mk. und 27 000 Mk.,
insgesamt also 91200 Mk. Die vor einigen Jahren bei den
hiesigen Volksschulen ins Leben gerufene Schulsparkaffe konnte
auch bei der Zeichnung aus die Kriegsanleihe ihre segens¬
reiche Eigenschast beweisen. Von 21 Kindern wurden insgesamt

. 1306 Mk. abgehoben und auf die Kriegsanleihe sogleich ein¬
gezahlt. Wenn in einzelnen Fällen das Guthaben zur Zeich¬
nung des Nennwertes von 100 Mk. nicht ausreichten, legten
Geschwister ihre Spargelder zusammen. Die außerdem in
der Volksschule der oberen Bezirks veranstaltete besonder«
Sämimlung ergab wie bereits mitgetcilt 605 Mk.; dieser
Betrag , der von der Stadtgemeinde auf die Kriegsanleihe
einaezahlt worden ist, wird den Kindern 2 Jahre nach dem
Friedensschlüsse mit Zinsen zurückvergütet.

Aus Diez und Amgegend.
Diez,  den 23. September 1915 .

d Kriegsanleihe . Bei der hiesigen Landesbankstelle ist
auf die 3. Kriegsanleihe die Summe von 1671600 Mark
(1150 000) gezeichnet worden und beim hiesigen Vorschuß-
Verein die Summe von 509 200 Mark (353 490), darunter
100 000 Mark vom Vorschuß-Verein selbst gezeichnet. Die
eingcklammerten Zahlen sind die Summen der Zeichnungen
der 2. Kriegsanleihe bei beiden Instituten.

d Jugenvkompagnie Am Sonntag , den 26. d. MtS.
finstct die Besichtigung der Jugcndkompagnic im Verbände
statt.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 23. September 1915.

n Kriegsanleihe . Bei der hiesigen Landesbankstelle ist
für die dritte Kriegsanleihe rund 1 Million gezeichnet
worden.

Verantwortlich für die Schrtftleitung: P . Lange, Bad Ems«



J .-Nr . IT. 9297. Diez,  den IS. September 1915.
Bekairrrtknachung

Betr . : Sammlung von Gold.
Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der , mit Ver¬

fügung dom 25. August o. Js ., J .-Nr . II. 8503 geforderten
Berichterstattung über den Erfolg der Goldsammlung im Rück¬
stände sind, werden mit Frist von 3 Tagen  an die Er¬
ledigung erinnert.

Der Landrat : Duderstadt.

J .-Nr . II. 9401. Diez,  den 21. September 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betr . : Waisenpflegegeld - AnforderurrgS-
l i st e n.

Die Waisenpflegegeld -AnfordcrungSlisten für das 3. Vier¬
teljahr 1915 sind mir bis zum 2 7. d. Mts . bestimmt
vorzulegcn.

Der Landrat : Duderstadt.

J .-Nr . II. 9345. Diez,  den 30. September 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betr . : Kriegsanleihe.
Ich erinnere an meine Verfügung vom 4. September d.

IS ., J .Nr . II. 8819 betr . Kriegsanleihe und erwarte ihre
Erledigung bestimmt binnen 3 Tagen.

Der Landrat : Duderstadt.

Worms,  den 18. September 1915.
Bekanntmachung.

Der aus der Arbeitsstelle Idstein entwichene Russe Kusenow
Ermolay XV/509 ist wieder ergriffen.

Kriegsgefangenen -Lager Worms.
T ^b. 4. 1327. Gießen,  19 . September 1915.

Bekanntmachung
Der am 30. 8. 1915 aus dem ArbeitSkommaudo Landes-

vauamt Diez, Arbeitstelle Katzenelnbogen entwichene französische
Kriegsgefangene A l e x i s M a s.sa n ist in Aschebergw i e d e r-
ergriffen  worden.

Kriegsgefangenenlager Gietzen.
L. II. 236. Limburg,  den 17. September 1915.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde

Lindenholzhausen erloschen ist, wird meine viehseuchenpolizeiliche
Anordnung vom 7. August d. Js . für die Gemeinde Linden¬
holzhausen aufgehoben.

Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Der LüNdrat.
I . B.
Elsen

L. II. 385/304. Limburg,  den 17. September 1915.
Bekanntmachung.

Unter den Rindvieh - und Schweinebeständen des Ferdinand
Bausch in Oberzeuzheim und des Wilhelm Hof in Offheim ist
amtlich die Maul - und Klauenseuche festgestellt, und über die
verseuchten Orte die Gemarkungssperre verhängt worden.

Mer Laudsat.
I . V.

Else ».

L. II. 411. Limburg,  den 17. September 1915.
Bekanntmachung.

Ans dem am 7. September d. Js . in Limburg stattgefun-
deneu Viehmarkt wurde an einem Rind des Viehhändlers
Liebmann aus Hadamar die Maul - und Klauenseuche amtlich
festgestcllt. Nachdem der P. Licbmann seinen Viehbestand in
Hadamar hat - bschlachteu und seinen Stall vorschriftsmäßig
desinfizieren lassen, ist die über Hadamar verhängt ' gewe¬
sene Gcmarkungssperre aufgehoben worden . Tie über Lim¬
burg verhängte Gcmarkungssperre besteht weiter , da noch
einige der Seuche verdächtige Stücke Rindvieh in Limbusrg
untergebracht find-

Der Land rat.
I . B.

Elsen.

Freiwillige Ablieferung von Metallen.
Die Annahme von Gegenständen aus Kupfer , Messing

und Rcinnickel erfolgt » UH am Freitag , den 84 . Ss Mts,
Vormittags von 10 dis 12 Uhr im Nathaushof.

Bad Ems , len 22.  September 1915.
Der Magistrat

Versteigerung. 17224
Freitag 25 . September , «ach«-. 2 Uhr soll im Rathauehcse

zu Bad Ems t Regulator zwangsweise versteigert werden.
Bad Ems , £3. September 1915.

Neidhöfrr » Vollz.-Beanüer.

An die Jrrgendkompaguie Diez!
Am Sonntag, den  26 . d. Mts . findet die Besichtigung

der Jugendkompagnie im Verbände statt . Ich ersteche die
Jungmannschaftcn um rechtzeitiges Erscheinen . Es ist Ehren - ,
sache eines jeden Einzelnen an dieser Besichtigung teilzunehmen
und zu zeigen, daß er guten Willen und Verständnis für die
militärische Vorbereitung hat und daß er dankbar ist für die
Ausbildung , die ihm von seinen Führern und Vorgesetzten ge¬
worden ist. Ich hoffe, daß die Jugend -Kompagnie Diez in
dieser Beziehung Herr übrigen Kompagnien nicht nachstehen wird.

Diez,  den 22. September 1915.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

, J .-Nr . 9316 II. Diez,  den 22. September 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betrifft . : Die Verwendung der Reichswochen-
h i l s e g e l d e r.

lieber die Verwendung der den Wöchnerinnen auf Grund
der Wochenhilfeverordnungen zustehenden Entbindungskosten
hat daS Reichsamt Des Innern dem Ausichuß für Mutter-
und Säuglingsfürsvrge des Zentralausschusses vom Roten Kreuz,
folgenden Bescheid erteilt:

„Die Bundesratsverorduungen über die Reichswochen-
hilse sind zugunsten der beteiligten Wöchnerinnen erlassen
worden , verfolgen aber nicht den Zweck, den Hebammen
erhöhte Einnahmen zu verschaffen. Der Pauschbetrag von
25 Mark ist ein Beitrag zu len Kosten der Entbindung
überhaupt , ist also nicht allein für die Hebammen , sondern
auch für den Arzt , etwaige Arznei , notwendige besondere
Stärkungsmittel und dergleichen bestimmt . Wenn es einer¬
seits nicht zu billigen ist, daß Wöchnerinnen ven Reichs¬
beitrag zu anderen Zwecken verwenden , statt die Hebamme
für ihre Bemühungen daraus zu entlohnen , so ist es
andrerseits ebenso unberechtigt , wenn , Hebammen eine
Fürforgeeinrichtung des Reichs zu einer Erhöhung ihrer
Forderungen an die Wöchnerinnen zu mißbrauchen suchen."
Die Herren Bürgermeister wor.cn das in Jntercsiemen-

kreisen bekannt machen.
Der Landrat.
Duderstadt.

Feinste Holländer Angelschellfische,
Rotzungen, B'anf-lchen, L'.mandes, Mer¬
lans 0,40 , Kabliarr 0.30 cmps. (7221
Albert Kaulli , Fischhandlg., Bad Ems.

Sammlung für das Rote Kreuz.
Es gingen weiter ein:
Bon C. Flick 50,— M.

bereits eingegangen 5928,48 M
zusammen 5978,48 OK.

Der Empfang wi.d dankend bescheinigt.
Wertere Gaden werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung.

Bc'mntmchMg.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen

Reiche am 1. Oktober 1915  eine Wie Hz wisch en-
zählung  statt . Sie erstreckt sich ans Pferde , Rindvieh,
Schafe , Schweine , Ziegen und Federvieh . Bei der Ausfüh¬
rung dieser , für das Vaterland wichtigen Erhebung wird
auf die entgegenkommende Mitwirkung der selbständigen
OrtSeinwohner bei der Austeilung , Ausfüllung und Wie¬
dereinsammlung der Zählpapiere gerechnet . Ohne diese Mit¬
wirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres
Zweckes notwendigen gründlichen Weise nicht zustande kom¬
men . Besonders aber erwarte ich von den dem Regierungs¬
bezirk angehörenden Gemeindbeamten und Lehrern , daß sie
den mit der Ausführung des Zählgeschäftes beauftragten
Behörden ihre Beteiligung und Unterstützung nicht versagen
werden . Sollte infolge der Einberufungen znm Heeresdienst
es einzelnen Gemeinden unmöglich sein , Zähler zu gewinnen,
so werden sich wohl auch geeignete weibliche Personen fin¬
den lassen , die bereit sind , sich dem Zählgeschäfte zu unter¬
ziehen.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder austreten¬
den irrtümlichen Annahme , daß derartige Viehzählungen zu
steuerlichen Zwecken erfolgen , entgegen zu treten , weise ich
ausdrücklich darauf hin , daß die Angaben in den Zählkarten
keinerlei steuerlichen , sondern lediglich statistischen Zwecken
dienen . '

Wiesbaden , den 14. September 1915.
Der Stegierungspräsident.

gez.: v. Meister.
* * *

Wird bekannt gegeben.
Diez,  den 21. September 1915.

Der Magistrat.

ZtadiVersrdakLen-Versammlung.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

ans
Freitag , den 24. Sept . 1915 , nachm. 3V- Uhr

in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Genehmigung des Vertrags mit dem Reservclazarett Diez

über Verpflegung verwundeter oder erkrankter Militär¬
personen in der Zivilabtcilung des Aaguste-Viktoria -Kran-
kenhauscs.

2. Erhöhung der Pflcgegeldsätze für die Patienten in der
Zivilabteilung des Krankenhauses infolge der allgemei-
nen Lebensmittelteuerung.

3. Erhöhung der Gaspreise.
4. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge¬
laden.

Diez, den 21.  September 1915.
Der Ttadtverordnetenvorsteher.

C. Bühl.

Herr , dein Wille
Tut es auch nochj

Wir erhielten die traurige Nachricht
einem Feldlazarett , dass unser lieber 1
Sohn , Bruder , Schwager ui .d Oakei , (L™

ErsaUreservist

Adam Wald
Res.-Inf.-Regt. Nr. 39, 6. Kompagnie

nach erhaltener schwerer Verwundung (Gra
schuss) kurz darauf am 19. Sept. iin 26
bensjahre den Heldentod fürs Vaterland
storben ist.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung
In tiefer Trauer:

Familie Anion Wald.
Bad Ems, Obarnhof, den 22. Sept. 1915

Das Seeleoamt für den Verstorbenen ist am Di« . I
tag . den 38. Sept ., morgens 7 ljt  Uhr in der PfarrkircheI

(7214

Er hat gekämpft fürs Vaterland;
Wie war der Abschied schwerI
Nun ruh .-t er in fremdem Land,
Wir sehen ihn nicht mehr. —
D r Heissgeliebte ruh ’ in Frieden,
Die fremde Erde sei ihm leicht!

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei
einem Sturmangriff am 30 . August unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Neffe u. Vetl

Karl Wagner
Grenad.-Regt . 9

im Alter von 25 Jahren.

Bad Etas, den 23. September
Silberaustrasse.

1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebsnen
In deren Namen:

Karl Wagner und Familie.

Helfest - Düngani
Ammoniak 5x8 , Kali 40°/0, Thomasmehl,
Guano empfiehlt

Jacob Landau, M

Arbeiter
sucht

Gclverlschast Mscrnburg, Naß
Holländische

MsUherirrge
) eingetroffen. [75[7222
P . Vie?, Bad Ems.

Neues Sauerkraut
empfiehlt (7223

P . Bick, Bad Ems.

Mär- n. M
„WeaiaiMis“
Zur TeilnahmeW

gung unseres verM
raden

§PkisthviklikI»
la. Helle sächsische Winter wäre
offeriert (7ISS
Joh . Räder, Boppard.

Telewu 261.

Einen Lehrling
[7216sucht für sofort

Karl Schmidt.
Spengleru. Jnstallationsgeschäst,

Bad EmS, Fioiwhof 2.

’'$etcx
Mrsainmew sich
heute Dopner-rs»
mitlo.gr im Vc.cms

O-den und '-Hw.
VereiuSadze.chen

Spiclleute mit.
(sine recht zchw

wird erwartet. ,Ttt ■

Tüchtiges Mädchen
in Iahretzstelle svf. gesucht. [7213

Näheres in der Geschäftsstelle.
Gesucht zum 16. Okt. eia
tüchtiges Mädchen

nicht unter 20 Jahren, für kleinen
Haushalt. Zu ersr. i. d.Geschästsst.

[7110

Bin Kauf
20  Waggon

Koch- u. m
30  Waggo»
20  Waggon

Kaufe auch

Wir suchen
verkäufliche Häuser

Plantagen z«

beliebigen Plätzen mit und ohne
schäfi brhuf? Unterbreitung an
gemerkte Käufer. Besuch durch
z kostenlos. Nur Angebot v n
lbsteizentüme 11 an dm Verlag

[7216
ermiet.- u. Berkanfs-

Zentrale
mnkfurt a.M.,Hausohaus

Ferner ka"
40  Waggon
MttgnnN - ^

Alles gegc."
""d>°s»

Zum Besuche von Pridatkund-
schaft wird ein redegewandter

Offerten 'erbit

Vertreter
für Ems und Umgegerd gesucht.
Meldungenu. v. 163 an die Ge¬
schäftsstelled. Ztg. [7220

Emil

LandesproduNe^

U
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